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Nr. 32. VI. Jahrgang. Zürich, den 12. August 1916.
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Kinemntosrophenrechtllche Relormtoßen.
ooo

Past überall im Schweizerland ist man daran, den

Kinematographen und was damit in Zusammenhang
steht, rechtlich nach den verschiedensten Richtungen

zu regeln und zu reglementieren.
Wenn man das Recht verstehen, insbesondere

beurteilen will, ob es den gegebenen Verhältnissen gerecht
wird oder oh es in diesem oder jenem Punkte reformbedürftig

ist, so muss man vor allem jene Verhältnisse des

Lebens, auf welche die betreffenden Rechtsnormen
Anwendung finden sollen, von Grund aus kennen. So

wird man dann das öffentliche Kinemato-
g r a p h e n r e c h t nur dann sachgemäss beurteilen können,

wenn man mit den Darbietungen der Kinotheater,
mit der Filmf&brikation und der Praxis der sogenannten

Filmverleiher vertraut ist. Ferner ist notwendig,
die namentlich von gemeinnützigen Gesellschaften in
Angriff genommenen Refo r m bestreb ungen zur
Hebung des Niveau der kinematographischen
Vorführungen, zu kennen.

Um sieb die erforderliehen Kenntnisse zu verschaffen,

gibt es bekanntlich noch verschiedene Mittel, die
einander in trefflicher Weise ergänzen. Unerlässlich ist
natürlich, kinematographischen Vorführungen
beizuwohnen. Man trifft noch immer bekannte Politiker und
Staatsmänner, die es mit ihren Pflichten etwas genauer
nehmen und die noch nie einen Kino besucht haben und
doch bei der Legifierierung ein gutes Wort mitzureden
haben und mitreden wollen.

Zur Ergänzung des Kennenlernens dienen insbesondere

auch F a c h z e i t s c h r i f t e n. Alle unseer Nach¬

barstaaten hesitzen ein oder mehrere solcher Zeitschriften.

In Deutschland sei u. a. speziell auf die von Dr. L.
Pieper vortrefflich geleitete Monatsschrift „Bild und
Film" (Verlag der Lichtbilderei G. m. b. H. M. Gladbach)
hingewiesen. Auch unsere Zeitschrift will, wie wir
bereits ausführten, Behörden und Interessenten nach dieser
Richtung dienen.

Die Literatur im allgemeinen, über das
Kinowesen ist bereits umfangreich. Etwas bedenklicher sieht
es mit der juristischen Literatur aus. Das Kinowesen
ist nach dieser Seite bisher wohl etwas allzu stiefmütterlich

behandelt worden.
Ein Gelehrter hat sich bis heute dem Kinowesen in

ganz verdienter Weise angenommen. Es ist Dr. jur
Albert Hellwig, Berlin. Es sei auch an dieser Stelle auf
seine sehr fleissige Arbeit „Rechtsquellen des öffentlichen

Kinematographenrecht" hingewiesen. Daneben
sei auf einzelne seiner Studien „Die Schundfilme und die
Beziehungen zwischen Schundliteratur, Schundfilme und
Verbrechen" angelegentlich aufmerksam gemacht. Wir
werden im Laufe der Zeit auf diese lehrreichen Arbeiten
hier zuiückkommen.

Wer den Versuch gemacht hat, sich auf diese oder
jene Weise eingehend über die guten wie die schlechten
Seiten der Kinematographie zu orientieren, der wird
wohl zur Ansicht kommen und kommen müssen, dass

der Kinematograph für Wissenschaft, Volksbildung und
Unterricht ganz Ausgezeichnetes geleistet und
insbesondere noch leisten wird.

Zu einem Teil - - und das ist kein kleiner — aber
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Vsrs,rit??orti. OKsirsÄsKior-
Or, Ernst Utzinger,

lllneiiilitliöi'lliilieiii'eclitllcke KekniliMeii.

Os.8t nberkill iiil Lelrvei^erlnilcl i«t INAN daran, clen

XinsnintuArcipben nncl was damit in ^nsninnisiiliäNA
«te-Iit, r e e l> t I i e Ic naeli clsn vsrsebiedsn8tsn Kielitnn-
Aeii xn regeln nncl ?ni rsKlemsntrsi'sn,

^Vsnn rnan cln« Rsebt ver8telien, insbssondsrs lrsnr-
teilen will, „I, e« clsn s'SA'sbensn VerKnItnisssn Aereent
wird «clsr c>I> S8 in diesem «äsr zsnsm OnnKts relorinbe-
llnrttiA i8t, 8« inn88 man vor ällsm zene VsrlinItni88S d«8

Oebsns, s,nl welone clis bstreklendsn Rsebtsnormsn
^n^veniliiiiKz kindsn 8oI1sn, von Ornnd nn8 Ksnnsn, Ko

wird inan ilnnn cln8 ökksntlisbe Einern s.to-
R r n p Ii s n r s e Ii t ncir dann sirskAsmäss bsnrteilsn K«n-

nsn, wsnn iiinn niit clsn Os,il)rstnnß,'sn cler Ixinutlieatsr,
init <Iei- I^ilinfnKriKntion nnd cler Ornxis cler 8UASilnnn-
ten Oilmveileibsr vsrtränt i8t. Oerner i8t notwendig,
<Ii,' naineiltlieli von Ssmsinnnt^iAsn Ossellsellnltsil in
.^ncii'its ^enoiiliiisne» R e r o r m b e s t r e b n n K e n /cii'
H s l> c> i> ^ lies Xivean 6er KinsinntoAi-nnbisellSn Vor-
liililnin^en, /.i> Ksnnsn,

Ilm 8ieli clie srloidsrlielisn lvenntni8se ?n vsrsslis.1-
len, Aibt «8 bekänntlieli noeli verseliisclen« Nittel, die
sinanclsi' iii trslllielisr ^Veiss srAnn^en, IInsrlÜ88lieli i8t
nntnilieli, KinsilliitoAräiZkiselisn Vortnlirnn^sn Ksisn-
xvollneii, ^lan trillt nooli irninsr uskännt« OolitiKer nncl
8täst8inttnne,', ilie e8 init ikrsn Otlielitsn st^S8 Asnaner
in>!>,neii nn,! die noeli nie einsn Xino be8nelit Iisl>eii iincl
iloeli Ksi cler OsAilieriernnA ein Kntss ^Vort initxnrsclen
linl,sn iiiiil initrsclsii vullsn,

^nr In'ffüttxnnA cls8 Xennsnlsrnsn8 clisnsn in8l,e8on-
clsre aneli k'äczn^eitseliriktsn. ^Ile nn8«er l^neli-

linr8ts.ntsn os8it^en ein oclsr inslrrers sololier ^sit8elirif-
tsn. In Osnt8cMs.nci 8si n, ci, «ns^isll anl clie von Ov, O.

Oisver vortrslilioli Sslsitste ^I«nnt88elO'ilt „IZilcl niicl
Oilnr" (Veilss cler Oientdilclerei O. in, lz. S. N. «Inclnuelil
liiNA6'vie8sn, ^cneli nn8ei'e ^eit8elii'ilt ^vill, ^?is wir vs-
reit8 cin8lnlii'ten, löeliörclen nncl Inters88entsn nsen clie8si'

RiedtnnA clisnsn.
Die O i t s r n t n r im cillSeineinen, iider clä8 llvino-

v>'S8«n i8t I>sreit8 ninkäNArsieli. Otws.8 vsclsnklielisr «ielit
e« mit cler fnri8ti8olisn Oiterntnr ans, Os.8 Xinov/68en
i8t nneli clis86r Leite I>i8iier vonl et>vn8 äll2in «tislinnttsi'-
lieli delinnclelt ^voi-cleii,

Oin OslsKrtsr Imt 8ieli I>i8 lisnts clem Kinowe8en in

verclienter V/ei8S nnKsnommsn, lll8 ist Or, zni' ^cl-
Neri Hell>viA, Lerlin. Os 8ei niieli nn clieser Ltslle nnt
seine sein- l1ei88iKe ^rdsit „Reelttscinellen cles öllsnt-
lielien XineinntoKi'apIienreelit" IiinAcnvisssn. Onnsdsn
ssi ani sin^elns 8sinsr Ltnclisn „Oie Lelinnlllilme >>ii,l <lie

OexieliniiAsn ?^vi8elien Lelinncllitei-kitnr, Lelinncllilms nnd
Verorselisn" nnAeleFSntlieli nntmerksnin Aemaelit. ^Vir
werclen iiii Osnle der !6eit ani diese lelirreielien ^i-deitsn
Iiisr ?.ni iieKKoniinen.

^Ver den Versueli Aemaelit lint, sieli s.nl diese «der
isne Vv'eise sinAsIleiid über clie Anten wie clie selilselitsn
Lsitsn dsr KinenintnArkiimis «i> oiientiereii, der wird
wolil ?!ni' ^nsicdil Kommen nnd Koiliinen müssen, ilnss
dsr IOnemntußN'»pI> siir VVisssnselinlt, Voll<8l>ilili,n<< nnd
Ontsrrielit Aäns ^.nssssisielinetes Aslsistet »ml
insbesondere noeli leisten wird.

^,n sinem 1"sil — nnd das ist Kein Kleiner — aber
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